
Mitteilungen der Verbände

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Soldat + MFD : unabhängige Monatszeitschrift für
Armee und Kader mit MFD-Zeitung

Band (Jahr): 68 (1993)

Heft 1

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



ehemaligen Sowjetunion. • Russland und die Türkei
haben ein Abkommen über Kauf und die Lieferung
von Waffen unterzeichnet. Russland ist demnach
bereit, für rund 75 Millionen US Dollar Waffen, unter
anderem Mi-17 Hip Hubschrauber, an die Türkei zu
liefern. • Flugzeuge • Die französische Luftwaffe hat
auf dem Militärflugplatz von Colmar (Departement
Haut-Rhin) offiziell die ersten sechs Mirage F.1 vom
neuen Typ CT (Combat Tactique) übernommen. Die
sechs Maschinen wurden von der Staffel 1/13 «Ar-
tois» übernommen. Die französische Luftwaffe
möchte im ganzen 55 Mirage F.1 CT beschaffen. Die
erste Staffel soll 1993 operationeil erklärt werden. Die
französische Luftwaffe hat aus finanziellen
Überlegungen die Anzahl der Trainingsflüge ihrer Piloten
von jährlich 180 auf neu 165 Stunden reduziert. • Die
Royal Air Force hat 13 Zweisitzer Harrier T-Mk.10 bei
British Aerospace bestellt. Die Maschinen sollen in
zwei Jahren an die englische Luftwaffe ausgeliefert
werden, wo sie zur Ausbildung genutzt werden. Die
Flugzeuge sind wie die einsitzigen Harrier GR.7 mit
Nachtsicht-Systemen ausgerüstet. Die E-3D AWACS
der englischen Luftwaffe, die Überwachungseinsät-
ze gegen das ehemalige Jugoslawien zur Implementierung

der UN Resolution 781 fliegen, sind mit
multinationalen Besatzungen bemannt. Bisher flogen die
englischen AWACS ausschliesslich mit englischen
Besatzungsmitgliedern. • Seit zehn Jahren ist nun
das deutsche Marinefliegergeschwader 1 mit dem
Tornado ausgerüstet. Dabei wurden in rund 45000
Einsätzen mehr als 74000 Flugstunden geflogen. •
Eine Delegation des österreichischen Parlamentes
fiat I nteresse ander Beschaffung von 30 Saab JAS 39
Gripen geäussert. Der Gripen soll demnach die 24
Saab J35 Draken ersetzen. • Die slowakische
Luftwaffe hat Anfangs Dezember ihr erstes Kampfflugzeug,

eine Su-22 Fitter, aus den Beständen der
tschechoslowakischen Luftwaffe erhalten. • Die
Luftstreitkräfte der CSFR haben die erste Tranche
von Jet-Trainern des Typs L-39M5 erhalten. Die
Maschinen werden von der staatseigenen Aero Vodo-
chody hergestellt. Die Exportversion dieses Typs
wird unter anderem nach Thailand und Ägypten ge-
liefert. • Ericsson und Boeing verfolgen zurzeit eine
Studie, die vorsieht, den V-22 Kipprotorflügler für
Frühwarn-Missionen einzusetzen. Man geht davon
aus, dass das Flugzeug bei der Beschaffung zehnmal
billiger sein wird als ein herkömmlicher AWACS vom
Typ E-2 Hawkeye. Ericsson würde dabei sein Erieye-
Radar beisteuern. • Hubschrauber • Israel wird
zusätzlich 24 McDonnell Douglas AH-64 Apache
Kampfhubschrauber und zehn Sikorsky UH-60 Black
Hawk Transporthubschrauber erhalten. Die Maschinen

werden in diesem Jahr aus Beständen der
amerikanischen Streitkräfte geliefert. • Die französische
Marineluftwaffe hat 15 Eurocopter AS565MA Panther
bestellt, die in den nächsten fünf Jahren ausgeliefert
werden sollen. Mit der Auslieferung der ersten
Maschinen soll noch in diesem Jahr begonnen werden.
• Luft-/Luftkampfmittel • Die österreichische
Luftwaffe will ihre schwedischen Saab Draken in naher
Zukunft mit Luft-/Luft-Lenkwaffen ausrüsten. Der
Bedarf an Luft-/Luft-Lenkwaffen stellte sich, als vor
einem Jahr jugoslawische Kampfflugzeuge mehrmals

den österreichischen Luftraum verletzten. •
British Aerospace und Saab wollen gemeinsam eine
Studie für die nächste Generation von Luft-/Luft-
Lenkwaffen mit Radarsuchkopf machen. • Luft-/
Bodenkampfmittel • Die griechischen Seestreitkräfte

werden ihre fünf Sikorsky S-70B Seahawk Helikopter

mit norwegischen Anti-Schiff-Lenkwaffen vom
Typ Penguin Mk.2 ausrüsten. Die Lenkwaffen sollen
^994 respektive 1995 ausgeliefert werden, das heisst
'm gleichen Zeitpunkt wie die Helikopter. •Avionik •Das englische Unternehmen GEC Marconi prüft
2urzeit, ob es möglich wäre, russische Avioniksysteme

mit eigenen zu ersetzen oder zu ergänzen. So
s°llen beispielsweise Marconi Head Up Displays und
Ely-by-Wire System in russische MiG-21, Sukhoi Su-
35 oder Sukhoi Su-27 Verwendung finden. • Elektronische

Kriegführung • Das vom Unternehmen Fer-
fanti hergestellte Radarwarnsystem erhielt von den
®nglischen Behörden die Musterzulassung. Der
Radarwarnempfänger mit der Bezeichnung ARI-

491 wurde speziell für Helikopter entwickelt und
!Le9|striert Puls-, Puls/Doppler- und Dauerstrich-

missionen. • Unternehmen • Hughes Aircraft wird
mnerhalb der nächsten Zeit rund 9000 Mitarbeiter
er|tlassen • McDonnell Douglas hat in den vergan¬

genen zwei Jahren rund 34 000 Stellen abgebaut. Mit
einer weiteren Reduzierung der Beschäftigten ist
beim Auslaufen der Programme F-15 Eagle, AV-8
Harrier und AH-64 Apache zu rechnen. •
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Landeskonferenz der militärischen
Dachverbände (LKMD)

Informations- und Arbeitstagung der Sektion
ausserdienstliche Tätigkeit (SAT)

Von Edwin Hofstetten Frauenfeld

Der Präsident, Hptm i Gst Reto Renz, begrüsste am
20. November die Präsidenten der militärischen
Dachverbände und weitere Vertreter zur 22.
Präsidentenkonferenz in der alten Kaserne (Bätiment
administrate de la Pontaise) in Lausanne. Der geschäftliche

Ablauf brachte die Verabschiedung von Protokoll

und Jahresrechnung sowie den Jahresbericht
des Präsidenten.
Zentrales Thema war der Antrag der Arbeitsgruppe
«Leitbild und Finanzen». Der Arbeitsausschuss der

Von links Fw Peter Röthlin, Redaktor «Der Feldwei-
bel», Adj Uof Alfons Cadario, Präs SUOV; Hptm i Gst
Reto Renz als Präs LKMD und Edwin Hofstetten Präs
VRSMZ und Chefredaktor «Schweizer Soldat und
MFD».

LKMD arbeitete aufgrund der aktuellen wehrpolitischen

Lage ein Strategiekonzept aus, das es ermöglichen

soll, mit dem gesamten Gewicht der rund
250000 Mitglieder der angeschlossenen Dachverbände

den Gegnern einer glaubwürdigen
Landesverteidigunggeschlossen und koordiniert entgegenzutreten.

Die verfasste Grundstrategie soll den
militärischen Dachverbänden eine langfristige erhöhte
politische Bedeutung und eine aktive und gewichtige
Rolle im Meinungsbildungsprozess ermöglichen. Die
Grundstrategie fand eine geschlossene Zustimmung.

Während der Monate Januar bis März werden
die Dachverbände den Entwurf zu den Statuten
LKMD begutachten können. Eine ausserordentliche
Präsidentenkonferenz soll im April 1993 den
vorgesehenen gesamtschweizerischen Verein gründen.

Oberst Henry Wirz rief dazu auf, der best und militant
organisierten GSoA (30000) endlich die ganze Kraft

Fw Erika Mettler als Sekretärin der LKMD und Vertreterin

des SVMFD. Neben ihr der Kassier Fourier
Hanspeter Croato und Vertreter des SFV.

der zehnmal grösseren Zahl von ausserdienstlich
Aktiven entgegenzustellen. Eine Arbeitsgruppe
bearbeitet das Problem Militärzeitschriften. Geplant ist
ein neues Informationsblatt für Mitglieder der LKMD.
Dabei wurde festgehalten, dass die bestehenden
militärischen Fachzeitschriften nicht konkurrenziert
werden sollten. Nachdem heute einige unserer
Militärzeitungen unter einem ausserordentlich grossen
finanziellen Druck stehen, bin ich überzeugt davon,
dass diese Neuausgabe nur mit dem «Opfertod»
mehrerer unabhängiger Militärpublikationen erkauft
wird. Ich halte dafür, dass die Arbeitsgruppe unter
Leitung von Major Richard Gamma auch andere
Wege überprüfen soll. Dazu gehören mögliche
Zusammenlegungen und ein erneutes Einsetzen für die
Portofreiheit der militärischen Zeitschriften. Wir
müssten uns dafür politisch stark machen, auch
wenn die KML das entsprechende Projekt abgelehnt
hat. Leider Hess es die zu kurze Zeit der vom
Präsidenten Renz straff geführten Konferenz nicht zu,
über die gemeinsamen Anliegen der LKMD
grundsätzliche Diskussionen zu führen.

Divisionär Andrä Calcio-Gandino, UC Stab GA
orientierte über die bedenkliche finanzielle Lage des
EMD mit Hinsicht auf die Verwirklichung der Armee
95.
Nach einem interessanten Referat von Divisionär A
Liaudat, Kdt Geb Div 10 über die Vorbereitung und
Durchführung der «Patrouille des Glaciers 1992»
konnten wir den vom Kanton Waadt offerierten Wein
zum Apäro kosten.
Nach dem Mittagessen versammelten wir uns zur
Informations- und Arbeitstagung der Sektion für
ausserdienstliche Tätigkeit (SAT). Der Chef Oberst
Bernhard Hurst würdigte die Arbeit der Verbände im

vergangenen Jahr und machte einen positiv wirkenden

Ausblick. Das zentrale Interesse galt den von
Oberst Hanspeter Roth dargelegten neuen Weisungen

des Ausbildungschefs für die Abgabe von
Armeematerial und für die Ausrichtung von Bundesbeiträgen.

Nach den Ehrungen der im Verlauf 1992 abgetretenen

Präsidenten und Technischen Leiter der militärischen

Dachverbände konnten wir uns nach einem
reich befrachteten Arbeitstag am Spätnachmittag
verabschieden.

Bilder von Henry Wirz, Bremgarten (BE)

ZIVILSCHUTZ

Verzicht auf den Zivilschutz käme teuer zu
stehen

Die GSoA will den Zivilschutz abschaffen und dabei
715 Millionen einsparen. Dafür möchte sie einen
freiwilligen Gemeinschaftsdienst mit Bildungsurlaub
einführen. Dass dieses Frelwiliigenkorps den
Steuerzahler mehr kosten würde als die bewährte
bestehende Organisation, hat der Schweizerische Zivll-
schutzverband soeben aufgezeigt.

Unter Leitung seines Präsidenten, Ständerat Robert
Bühler (FDP, LU), hat sich der Zentralvorstand des
Schweizerischen Zivilschutzverbandes am 11.

November unter anderem mit der von der Gruppe
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